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1. Kurzzusammenfassung 

Stellen Sie Ihr Projekt im Umfang von maximal 2.200 Zeichen (inkl. Leerzeichen), gegliedert in zwei Ab-

schnitte, dar: 

• Projektbeschreibung (Projektbegründung, Zielsetzung, Setting/s und Zielgruppe/n, Geplante 

Aktivitäten und Methoden, Laufzeit, Zentrale Kooperationspartner/innen) 

• Ergebnisse, Lernerfahrungen und Empfehlungen 

 

Die Corona-Krise hat deutlich gezeigt, wie wichtig digitale Kenntnisse auch für SeniorInnen 

und Senioren sind, helfen sie doch 

* soziale Kontakte aufrechtzuerhalten  

* Besorgungen des täglichen Bedarfs zu erledigen  

* Selbständigkeit zu bewahren  

* bzw. eine Tagesstruktur zu gestalten 

 

Als Verein Seniorenweb setzen wir uns seit 2017 für soziale Inklusion mithilfe digitaler Medien 

ein. Ziel unseres Projektes war es daher,  

…möglichst niederschwellig viele ältere Menschen bei der Nutzung digitaler Medien zu unter-

stützen  

...möglichst viele Menschen mittels einer Whatsapp-Gruppe mit Informationen zu gesund-

heitsrelevanten sowie technischen Themen zu erreichen. 

 

Folgende Aktivitäten waren geplant: 

* Erarbeitung von leicht verständlichen Schulungsblättern 

* Aufbau einer "Digital-Hotline" zur telefonischen Unterstützung 

* Abhalten von niederschwelligen "Digital-Sprechstunden" in Fußgängerzonen 

* Betreuung einer Whatsapp-Gruppe zur Weitergabe von Information über wichtige Webseiten 

mit Gesundheitsinformationen und sozialer Unterstützung. 

Das Setting für das Projekt waren 2 Fußgängerzonen Wiens, also das Umfeld, in dem sich 

auch die älteren Menschen aufhalten und bewegen.  

Das Projekt wurde zwischen Juli und Dezember 2020 durchgeführt, die „digitale Hotline“ war 

täglich 3 Stunden erreichbar (30 registrierte Anrufe), es wurden insgesamt 14 „digitale 

Sprechstunden“ abgehalten (350 intensive Beratungen geführt), „Schritt-für-Schritt“-Anlei-

tungen zur Nutzung von Smartphone, Whatsapp und Zoom erarbeitet und verteilt, eine 

Whatsapp-Gruppe eingerichtet. Hauptkooperationspartner war der Bezirk Meidling. 

Das niederschwellige Beratungsangebot zur Nutzung digitaler Medien in Form von „digitalen 

Sprechstunden“ hat sich sehr bewährt hat und wird von uns daher zur Nachahmung empfoh-

len. 

Weiters möchten wir Anbieter von digitalen Anwendungen auffordern, nicht nur digitales, 

sondern auch schriftliches Informationsmaterial zur Verfügung zu stellen, da dies vor allem 

für ältere Menschen eine große Hilfestellung wäre. 

 

 

http://www.fgoe.org/gesundheitsfoerderung/glossar/?distLet=all&view=setting
http://www.fgoe.org/gesundheitsfoerderung/glossar/?distLet=all&view=zielgruppe
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2. Projektkonzept 

Beschreiben Sie 

• welche Überlegungen zum Projekt geführt haben, welche Organisationen bzw. Partner/innen das 

Projekt entwickelt haben, ob und welche Anleihen Sie an allfälligen Vorbildprojekten oder Vor-

läuferprojekten genommen haben. 

Die Corona-Krise hat nochmals deutlich gezeigt, wie wichtig digitale Kenntnisse auch für Se-

niorInnen und Senioren sind. Besonders in Krisensituationen oder Notsituationen (ua. Krank-

heit, Pflegebedürftigkeit, Immobilität ..) helfen sie * soziale Kontakte aufrechtzuerhalten * Be-

sorgungen des täglichen Bedarfs zu erledigen * Selbständigkeit zu bewahren * eine Tages-

struktur zu gestalten * gesund zu bleiben (Stichwort Bewegung ua.). Seit unserer Gründung 

im Jahr 2017 weisen wir als Verein Seniorenweb immer wieder auf diese Bedeutung hin.  

Erschreckend sind die Zahlen der Statistik Austria, dass 2019 fast 550.000 Menschen zwischen 

55 und 75 Jahren noch nie das Internet benutzt haben.  

Als Gesellschaft muss es uns daher auch eine Verpflichtung sein, ältere Menschen auf dem 

Weg zur Digitalisierung nicht allein zu lassen bzw. zurückzulassen, sondern sie dabei zu mo-

tivieren und zu unterstützen. 

Wir greifen auf Erfahrungen der Computerias Tirol, des Vereins SaferInternet (www.saferinter-

net.at) sowie des deutschen Vereins "Wege aus der Einsamkeit - Wade" (www.wegeausderein-

samkeit.de) zurück. Auch die Erfahrungen und Produkte des Projektes "DigitalbotschafterIn-

nen" des deutschen Bundeslandes Rheinland-Pfalz (https://digibo.silver-tipps.de/) dienen als 

Vorbild. 

• Probleme, auf die das Projekt abgezielt und an welchen Gesundheitsdeterminanten (Einflussfak-

toren auf Gesundheit) das Projekt angesetzt hat. 

Durch die Maßnahmen zur Reduktion von physischen Sozialkontakten zum Schutz vor CO-

VID19 waren Kontakte in der Familie, mit Freund/innen, Sozialeinrichtungen, Vereinen etc. 

reduziert bzw. teilweise auf telefonische oder elektronische Kontakte beschränkt. Besonders 

traf das Risikogruppen und Personen, die ohnehin über ein kleines Netz an Sozialkontakten 

verfügten bzw. normalerweise lediglich Kontakte über Sozialangebote hatten. 

Ebenso war der Zugang zu manchen Dienstleistungen und Gütern reduziert.  

Die Unterstützung der Zielgruppe bei der Nutzung der digitalen Medien war somit eine Not-

wendigkeit. 

• das/die Setting/s in dem das Projekt abgewickelt wurde und welche Ausgangslage dort gegeben 

war. 

 

Unser Setting für das Projekt waren 2 Fußgängerzonen Wiens (Meidlinger Platzl in Wien 12 und 

Keplerplatz in Wien 10), also das Umfeld, in dem sich die älteren Menschen aufhalten und 
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bewegen. Unser Ziel war es die Menschen niederschwellig mit unserem Unterstützungsange-

bot zu erreichen. Coronabedingt war die Frequenz der Fußgängerzonen in dem Projektzeit-

raum September-Oktober 2020 geringer als üblich. 

• die Zielgruppe/n des Projekts (allfällige Differenzierung in primäre und sekundäre Zielgruppen 

– Multiplikatoren/Multiplikatorinnen etc.). 

Zielgruppe des Projektes waren ältere Menschen sowie Menschen, die von Einsamkeit bedroht 

waren. 

• die Zielsetzungen des Projekts - angestrebte Veränderungen, Wirkungen, strukturelle Veranke-

rung. 

Ziel war es,  

…möglichst vielen älteren Menschen und Risikogruppen für COVID 19 unterstützenden Sup-

port für technische Fragen zu digitalen Kommunikationsmöglichkeiten, Finden von Informa-

tionen im Internet, digitalen Veranstaltungen, Einkaufen im Internet etc. zu ermöglichen.  

...möglichst viele Menschen mit sozialem Unterstützungsbedarf in einer Whatsapp-Gruppe 

zusammenzuführen und mit Informationen zu gesundheitsrelevanten sowie technischen 

Themen zu erreichen 

 

3. Projektdurchführung 

Beschreiben Sie 

• welche Aktivitäten und Methoden in welchem zeitlichen Ablauf umgesetzt wurden. 

A) Erarbeitung von leicht verständlichen „Schritt-für-Schritt“-Anleitungen zur leichteren Nut-

zung digitaler Medien und Angebote (Juli-Sept. 2020) 

B) "Digital-Hotline": Telefonische technische Unterstützung bei der elektronischen Kommuni-

kation bzw. Nutzung digitaler Medien für ältere Menschen, bzw. für jene, die gerne ihr dies-

bezügliches Repertoire erweitern würden (Online-Bestellungen, Video-Telefonie,…) (Sept.-

Dez. 2020) 

C) Abhalten von 14 niederschwelligen "digitalen Sprechstunden" vor Ort zur Unterstützung 

älterer Menschen bei der Nutzung digitaler Medien mit Informationsmaterial und Testgeräten. 

(Sept.-Okt. 2020)  

D) Betreuung einer Whatsapp-Gruppe für die vulnerable Zielgruppe zur sozialen Vernetzung, 

technischen Hilfe und Weitergabe von gesundheitsrelevanten Informationen – ab Sept. 2020 

(wurde jedoch mangeln Nachfrage eingestellt). 

E) Information über wichtige Webseiten, wo Gesundheitsinformationen und Unterstützung an-

geboten wird z.B. gesundheit.gv.at, AGES, ÖRK, Hilfe beim Besorgen von Gütern oder (Ge-

sundheits-)Dienstleistungen (z.B. Apothekenlieferservice, Einkaufsservice). 

• die Projektgremien/-strukturen und die Rollenverteilung im Projekt. 
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DI Christine Darwish (Projektleiterin) 

• umgesetzte Vernetzungen und Kooperationen. 

Kooperation mit Bezirk Meidling, weitere geplante Kooperationen mit anderen Organisationen 

war aufgrund der Covid19-Krise nicht umsetzbar. 

• allfällige Veränderungen/Anpassungen des Projektkonzeptes, der Projektstruktur und des Pro-

jektablaufes inkl. Begründung. 

 

Abhalten der „digitalen Sprechstunden“ musste aufgrund der Covid19-Bestimmungen vorzei-

tig mit Ende Oktober 2020 eingestellt werden. 

 

4. Evaluationskonzept 

Wenn Sie eine Evaluation beauftragt/umgesetzt haben, beschreiben Sie kurz 

• welche Evaluationsform (Selbstevaluation/externe Evaluation) gewählt wurde und warum. 

• das Evaluationskonzept (Fragestellungen, Methoden, Ablauf)  

• wie sich die Evaluation aus Projektsicht bewährt hat: 

o Waren Fragestellung, Methoden und Art der Durchführung angemessen und hilfreich für die 

Steuerung und Umsetzung des Projektes? 

o Konnte die Evaluation beim Projektumsetzungsprozess unterstützen (z.B. wesentliche Infor-

mationen für Änderungsbedarf liefern)?  

o Konnte die Evaluation nützliche Befunde für die Zielerreichung und die Bewertung der Pro-

jektergebnisse liefern? 

5. Projekt- und Evaluationsergebnisse 

Bitte stellen Sie die Projektergebnisse sowie die  Ergebnisse der Reflexion/Selbstevaluation und/oder  

externen Evaluation ZUSAMMENFASSEND dar. 

Stellen Sie insbesondere dar  

• welche Projektergebnisse vorliegen und welche Wirkungen mit dem Projekt erzielt werden konn-

ten. 

Es konnten in 14 „digitalen Sprechstunden“ 350 ältere Menschen bei der Nutzung des Smart-

phones unterstützt werden (dav. rund 80% Frauen im Alter 70+). Die „Digitale Hotline“ konnte 

in 30 Mal Unterstützung geben. Die Whatsapp-Gruppe fand keine Teilnehmer und wurde ein-

gestellt. 

• welche Projektergebnisse als positiv und welche als negativ zu bewerten sind bzw. welche davon 

geplant und ungeplant waren. 

Positiv: niederschwellige, aufsuchende „digitale Sprechstunden“ 

Mittel: „Digitale Hotline“ Diese benötigt längere Aufbauzeit und Vertrauensbasis 

Negativ: Whatsapp-Gruppe: offenbar kein Bedarf 
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• inwieweit bzw. mit welcher Strategie das Projekt zur Förderung gesundheitlicher Chancenge-

rechtigkeit beigetragen hat und was sich in Hinblick darauf gut oder weniger gut bewährt hat. 

Durch Unterstützung bei der Nutzung des Smartphones konnte ein Beitrag zur Aufrechterhal-

tung der sozialen Kontakte geleistet werden. 

• welche Aktivitäten und Methoden sich insgesamt gut oder weniger gut bewährt haben. 

Sehr gut bewährt haben sich die „digitalen Sprechstunden“ sowie die „Schritt-für-Schritt“-An-

leitungen. 

• inwieweit sich die Schwerpunktzielgruppen und Entscheidungsträger/innen im Projekt beteiligen 

konnten und welche Faktoren für die Beteiligung förderlich/hinderlich waren. 

Ältere Menschen betreuten als Freiwillige die „Digitale Hotline“, an den „digitalen Sprechstun-

den“ wollte aus Angst vor Ansteckung niemand der Älteren als Freiwilliger teilnehmen. 

• ob bzw. inwieweit die Projektziele erreicht werden konnten. 

Die Projektziele wurden aufgrund der behördlichen Covid19-Eingeschränkungen nicht ganz 

erreicht.  

• ob bzw. inwieweit die Zielgruppe(n) erreicht werden konnten. 

Die Zielgruppe wurde sehr gut erreicht, 80% der erreichten Personen waren Frauen 70+ 

• ob aus jetziger Sicht im Zuge des Projektes etablierte Strukturen, Prozesse und Aktivitäten sowie 

erzielte  Wirkungen weiterbestehen werden. 

Die aufsuchenden, niederschwelligen „digitalen Sprechstunden“ werden in das Regelangebot 

des Vereins Seniorenweb aufgenommen, allerdings muss ein weiterführendes nachfolgendes 

Beratungsangebot überlegt werden. Die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen zB Ta-

geszentren, Nachbarschaftszentren, Pensionistenclubs wird nach Beruhigung der Covid19-Si-

tuation wieder aufgenommen. 

• ob das Projekt auch an anderen Orten/in ähnlichen Settings umgesetzt werden kann (Transfe-

rierbarkeit) und wenn ja an welchen. 

Das Projekt kann überall durchgeführt werden, wo sich ältere Menschen aufhalten und bewe-

gen. 

• welche Maßnahmen zur Sicherung der Nachhaltigkeit aus jetziger Sicht erfolgversprechend 

scheinen. 

 

Kooperationen auch mit Bezirken/Gemeinden, Organisationen 

 

6. Zentrale Lernerfahrungen und Empfehlungen 

Beschreiben Sie kurz 
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• die wesentlichen förderlichen und hinderlichen Faktoren für die Erreichung der Projektziele. 

Förderlich: Tageszeit (Vormittag), öffentlicher Raum 

Hinderlich: Pandemie, Wetter 

• für andere möglicherweise hilfreiche zentrale Lernerfahrungen und Empfehlungen. 

Niederschwelliges Angebot wird gut angenommen, Zielgruppe auf 70+ fokussieren, Augen-

merk auch auf Frauen legen, nachfolgendes Beratungsangebot überlegen 

• was Sie wieder gleich oder auch anders machen würden, wenn Sie ein solches Projekt neu starten 

würden. 

Konzentration auf Kernkompetenz, mehr Zeit für Behördenbewilligungen einplanen 
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Anhang 

Listen Sie Ihre veröffentlichbaren Beilagen zum Bericht auf. Diese sind ebenso wie der Bericht selbst im 

Projektguide hochzuladen. 

• Flyer1 P3161 

• Flyer2 P3161 

• Was ist whatsapp_seniorenweb 

• Zoom_seniorenweb 

• Was kann mein smartphone_seniorenweb 

• Internet,was nützt mir das_seniorenweb 

• Handysignatur_seniorenweb… 

• … 

• … 

 

Andere mögliche Beilagen zur Darstellung Ihres Projektes sind z.B.: 

• Projektablaufplan 

• Projektrollenplan 

• Evaluationsendbericht 

• eingesetzte Erhebungs- und Befragungsinstrumente, Feedbackbögen und Interviewleitfäden 

• Befragungsergebnisse 

• erarbeitete Maßnahmenkataloge/-pläne 

• Seminarpläne, Curricula 

• Veranstaltungsprogramme und –dokumentationen, Tagungsbände 

• Druckwerke wie Projektfolder, Einladungen, Plakate etc. 

• Projektpräsentationen 

• Projektprodukte wie Handbücher etc. 

• Pressemeldungen 

 

 

Hinweis: 

Neben dem Hochladen des Berichts ist dieser zusätzlich dem/der für das Projekt zuständigen Mitarbei-

ter/in des Fonds Gesundes Österreich in gedruckter Version (Papierform) zur Begutachtung und Prüfung 

zuzusenden. 

 


